
CHRISTLICHE BASISBEWEGUNGEN KONTEXT
LATEINAMERIKAS

vUon Johannes Meıer

In Europa scheinen sıch ıIn den etzten Jahren dıe Zweiıtel daran
mehren, ob die Katholısche Kırche ihre autf dem ı88 Vatıkanıschen Konzıl
und den nachfolgenden nationalen Synoden eingeschlagene Rıchtung noch
weıter verfolgt. Keın Geringerer als MICHELE KARDINAL PELLEGRINO, VO 1965
bıs 977 FErzbischof VO Turın, außerte kürzlıch, daß seıit einıger Zeıt
zurückbuchstabıert werde.‘! Im Vortfeld der Bischofskonterenz VO.  . Puebla
(1979) tauchten uch ın Lateinamerika äahnlıche Befürchtungen auf. Sıe
haben sıch nıcht bestätigt. iIm Gegentelil: Puebla hat den Kurs, dem siıch
dıe Bıschöfe des Subkontinents elf Jahre vorher autf ihrer Versammlung ın
Medellin entschlossen hatten, durch ıne „klare und prophetische, vorrangı-
C un solıdarısche Option für dıe Armen“ bekräftigt. So kann 111d  — ohl
heute schon SCch Das Christentum hat In Lateinamerika seıt den sechziger
Jahren uU1lSC1I1cCcsSs Jahrhunderts einen Anfang gemacht. Die dortige
Kırche hat emacht mıiıt der Ermutigung des Konzıls, iıne Ortskırche,
ine Kırche VO  m ÖOrt werden. Sıe hat dıe dortigen Menschen 11Cc  - entdeckt,
ıh sStummMes Klagen und ihre gepeinigten Schreie wahrgenommen. Sıe hat
erkannt, daß s$1C diese Menschen nıcht länger als Objekt ihrer Predigt und
ıhres kultischen Dienstes betrachten dar(f, sondern daß S1E selbst VO diesen
Menschen un ın ihnen lebt, daß S1E Kırche und olk Gottes LU se1in kann,
WECIN S1E sıch In den Menschen Lateinamerikas inkarnıert, WCINN S1e ihr
Fleisch un lut annımmt und ıhnen ZULraut, selber das Evangelıum lesen
und dıe Nachfolge Jesu In der eigenen geschichtlichen Wırklichkeit anzutre-
ten

Gesc!zichtlicher uUN): gesellschaftlıcher Kontext

Bıs diesem Neuautbruch hat das Chrıiıstentum in Lateinamerika erst

ZWEI geschıichtliche Epochen“ durchlebt, dıe Kolonialzeıt und dıe Zeıt der
„independencia“. Auf denselben chıffen, mıiıt denen dıe Conquistadoren
ausfuhren, reisten uch dıe Verkünder des Evangelıums nach Westindien. Es
MuUu festgehalten werden, daß viele Miıssıonare, insbesondere Aaus dem Domıi-
nıkanerorden, 1im ahrhundert einen leidenschattlıchen Kampf die
rücksichtslose Ausbeutung der Eıngeborenen Ameriıkas eführt und dabe!ı
uch Teilerfolge erreicht haben, tiwa dıe Verhinderung der Sklavereı für
dıe Indianer oder die Garantıe der Reduktionen, Iso geschlossener Gebiete,
ın die keine weıißen Siedler eingelassen wurden. Dennoch wurde das Chrı-
stentum, Je mehr der spanısche und merklich langsamer der portugiesische
FAl dıe Realıtäten ıIn Amerıka organısıerten, einem integralen
Bestandteil der Kolonialgesellschaft, fest verknüpft mıiıt dem Herrschaftsap-

der ıberiıschen Kronen, dıe über das gesamte amerıkanısche TerritorI1-
das Patronatsrecht® besaßen und schließlich alle Entwicklungen der
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dortigen Kırche kontrolliıerten, als SIC 759 bzw 767 dıe Ausweisung der
Jesulten durchgesetzt hatten./

Die zweıte Epoche, dıe das Christentum Lateinamerıka durchlebt hat
ISL dıie Zeıt der independencıla Zu Anfang des vVOHSCH Jahrhunderts machte
sıch dıe kreolische Olıgarchie Lateimameriıkas selbständig; entstand dıe
bunte Landkarte VO: DEa sehr unterschiedlichen Natıonalstaaten. In al
diesen Staaten bıldeten sıch ı Verlauf des Jahrhunderts C1IMN konservatı-
VvVeTrT und C111 lıberal-fortschrittlicher Sektor der Oligarchie. ährend dıe
Liıberalen ZU Brückenkopf der angloamer1ıkanischen Interessen Lateın-
amerıka wurden und häufig mıiıt dem Protestanti:smus sympathısierten oder
freimaureriıisch-antiklerikal eingestellt d  1I1, strebten dıe Konservatıven
Fınvernehmen mıf der katholischen Hıerarchıe 1E nationalıstisch-patriar-
chalısche Gesellschaftsordnung dıe ıdeologischen Rückhalt Weltkatho-
lızısmus suchte die Kırche Lateinamerikas wurde romanısıert latınısıert
Fınen Höhepunkt fand diese Entwicklung den populıstischen
Regımen, Brasılıen Nie GETÜLIO V ARGAS (1930—1945; 1951—
und ı Argentinen unfe JUAN ER! (1946—1955)

Erst ı SCINECT begonnenen drıtten Epoche macht sıch das Christentum
Lateinamerika daran Identität wirklıch diıesem Kontinent und

allen Menschen, dıe ihn bewohnen, suchen Am Oktober 1980 1SE C111

Priıester AUS$S Brasılıen AdUSSCWIESCH worden der sıch geweılgert hatte Tag
der „independencı1a (7 September) 1116 Messe lesen, für dıe CIMn 1zl]ıler
das Stipendium zahlen wollte Diıe eisten Brasılıaner sınd noch gar nıcht
unabhängıg begründete DOomM ITO MIRACAPILLO SC1I1]1 Verhalten mI1 dieser
Bemerkung astete dıe herrschende Staatsıdeologie a welche legit1-
IMNIeTenN dıe Kırche nıcht mehr bereıt 1sSt DOM VITO steht für 111e Kırche, dıe
sıch auf dıe Seıite der en olksmassen geste hat Ahnliches 1s_ uch
vielen spanıschsprachıgen Ländern Lateinamerikas geschehen Iıie Kırche
hat sıch entschlossen dem lateinamerıkanıschen Menschen zugewendet
Dabe:ı tTrat ihr 1Ne Sıtuation der Sünde VO  — Augen, dıe ZuU Hımmel schreıt
Hunger und Elend Massenerkrankungen und Kındersterblichkeıit Analpha-
betismus und Marginalıtät, ENOTIIME Lohnunterschiede und Spannungen
zwıschen den sozlialen Klassen Ausbrüche VOoO  —; Gewalt und gETINSE Teılhabe
des Volkes be1ı der Verwirklichung des Gemeinmnwohls

Diıiese Beschreibung möchte ich CINISC Eiındrücke die IC“ be1i
LNEC11NECIN Autenthalt VO August bıs Dezember 1980 Mexiko-Stadt bekom:-
IN  —_ habe 11 In dem aut 2240 über dem Meeresspiege! gelegenen Hochtal
VO Mexıko leben auf Fläche, dıe nıcht 1e] größer 1SLE als dıe
deutschen Landkreises, ZUuU Zeıt t{wa ebensoviele Menschen WIEC der
m DD  D Mıllıonen Täglıch kommen bıs 1000 hınzu, dıe dem
Elend des Kleinbauernlebens entgehen wollen und der oft vergeblichen
O; l’l[l.ll'lg anhängen, hier Arbeıt finden können. In Mexıko-Stadt wırd

schon heute CNg zumute; und apokalyptische Prognosen Sapcnh für die
neunzıger a  Te Mıllıonen Eınwohner VOTaus. Wiıe steht Mexıko VO:
heute dıe Grundrechte des Menschen, dıe Garantıe VO Nahrung und
Wohnung, VO Arbeıt und ıldung?
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Ein Hungerland ist Mexıko nicht. ber die Masse _ der Bevölkerung
ernährt sıch WIE eh und Jje mangelhaft nd einselt1g; selten wırd der Tıisch mıiıt
anderem edeckt als Maıs Oder Reıs, Bohnen, Chıulı und bestimmten (semü-
SCI1, Fıern un Hühnertleisch. Dıe durchschnuittliche mexıkanısche Famlılıe
umftaßt sıeben bıs acht Personen, denen eın Tagesverdienst VO' füntfzehn bis
ZWanzıg Mark ZU! Verfügung steht ıne hohe Inflatıionsrate und ständig
steigende Preise CHNSCH den Überlebensspielraum zusätzlıch eın

Fast eın Viertel jener Mıllıonen Menschen, dıe Mexıko-Stadt und seine
Peripherie bevölkern, hat keine Adresse und ist in Hunderttausenden VO

Baracken AUS TauCH], unverputztem Stein Hause. Die Wege, dıe dorthın
führen, sınd 1mM Stadtplan nıcht verzeichnet;: dıe Leute haben S1E sıch selbst
ausgetLreien; in der Mitte rinnen dıe Abwässer durch, and Muüll un
Schmutz, stinkt nach Nahrungsresten und verwesenden Tierkadavern.
Vor den Baracken stehen alte Benzinfässer, ın denen W asser gespeichert
wiırd; dıe Mehrzahl der Häuschen ist ohne Flektrizıtät. Da leben dann unte

einem Wellblechdach, das oder Quadratmeter überspannt, bıs ehn
Personen7 In anderen Teılen derselben Stadt g1bt luxur1öse
Villenviertel eın herausfordernder Gegensatz.

uch das rundrecht auf Arbeıt ist In Mexıko nıcht gul bestellt
Prozent der erwerbsfähıgen Bevölkerung sınd arbeıtslos oder unterbeschäf-
tigt Aber uch WerTr Arbeit hat, muß einen gewaltigen Druck aushalten;
jederzeıt kann ausgewechselt werden. Solıdarıtät ist ın der Arbeiterschaft
1L1U unterentwickelt. Dıe Gewerkschaften sınd se1it Jahrzehnten mıt der
regierenden Revolutionsparte1 verquickt.

Dıie Hälfte aller Mexıkaner sınd Kınder und Jugendliche un Jahren.
Im Landesdurchschnıitt beträgt der Geburtenzuwachs 3,3 Prozent, in der
Hauptstadt O: Prozent och immer können viele Kınder auf dem and
oder in den Flendsvierteln der Hauptstadt keine Schule besuchen. Dafür sınd
sS1E mehr dem FEinfluß der Transıstorgeräte und Comic-Hefte ausgelıe-
fert. Wırd dıe reiche Volkskultur des Landes, werden dıe indıanıschen
Sprachen und das in ıhnen überlieferte Wiıssen und Brauchtum mıt diıeser
Generatıon auf der Strecke bleiben”? Der schleichende kulturelle Verlust ist
nıcht übersehen: Synthetische Stofte verdrängen die ewebte Kleidung, ın
den Küchensthänken ersetzt Plastikgeschirr dıe alten Tongefäße, und uch
dıe religıösen Feste wWwIE der Tag der Marienerscheinung VO uadalupe oder
dıe Weihnachtszeit werden mehr un mehr kommerzilalısiert. Von dieser
Entwicklung Ist die Stadt stärker betroften als das Land, die kulturelle
Identität un eın homogener Lebensstil noch vorhanden scheinen. Anderer-
se1lts werden dıie tradıitionellen Subsistenzformen au dem and immer
schwier1ger, besonders ın Gegenden, deren Struktur sıch durch Touriısmus
oder Erdölförderung verändert hat

Das für Mexiko!* Gesagte gılt mehr oder weniger für ganz Lateinamerika.
Auch ın Bogota und Lima, ıın Rıo de Janeıro und SA Paulo, in Caracas,
Buenos Aıres UuUuSWw versinken Mıllıonen Menschen ın der Anonymıtät der
Flendsviertel. Es steht schlecht dıe Grundrechte der Lateinamerikaner,
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dıe Garantıe VO Nahrung und Wohnung, VO Arbeıt und Bıldung.
Kuropa genießt den Kapıtalısmus, Lateinamerika erleidet ihn. 5

Für diese Menschenmassen, denen Grundrechte vorenthalten werden, für
dıe Armen Lateimameriıikas hat dıe Kırche 1116 klare und prophetische,
VOTTAaNSISC und solıdarısche UOption getroffen Um ihre Option einzulösen
1St S1IC den Armen Dadurch sınd der Basıs der Gesellschaft
Bewegungen Gang gekommen 111 den Ve  en Weiılern al dem and
ebenso WIC den Nachbarschaften der Kleinstädte und den favelas der
Großstädte Aus der Zuwendung der Kırche den Armen entstanden Iso
qchristliıche Basısbewegungen Sıie sınd heute über den m Subkonti-
nentL verbreıtet uch längst nıcht überall gleiıchermaßen stark entwık-
kelt Schwerpunkte scheinen Brasılıen Mıttelamerika und den Andenlän-
dern lıegen

Dreı Merkmale der chrıstlıichen Basısbewegungen ıIn Lateimmamerıka

A} Das PYSTe Merkmal Evangelısation
Vom I1 Vatıkanıschen Konzıl WarTr der wichtige Impuls AuUSSCSHUAdNSCH den

chrıstliıchen (G(Gemenmden vermehrten Zugang Zu Wort Gottes x verschaffen
und WIC 111a  — sıch damals ausgedrückt hat den Tısch des Wortes reicher
decken In Lateinamerıika wırd SEL dem Konzıil das Evangelıum
seltener VO den Kanzeln heruntergepredigt ber häufiger VO den
Gläubigen CMECINSAM gelesen Fıne große Entdeckung der Bıbel hat Stattge-
funden UÜberall haben sıch Gruppen und Gemeinschaften Aaus Interesse
der Heılıgen Schriuft gebildet Anfangs nahmen zume1ıst Priıester oder
Ordensfrauen deren TIreften teıl Aber schon bald DINS dıe Leıtung der
Gespräche Laıen über So entstand CIM Dienstamt das des delega-
do de Ia palabra des Beauftragten für das Wort Gottes Ist dann vielleicht
doch wıeder einma[l C1in Priıester oder CIn eologe beım Gespräch
solchen Gruppe anwesend wırd INa ıh wahrscheınlich bıtten, den
oder anderen nıcht ohne weılteres verständlichen Begriff oder Sachverhalt
erklären Man weıß daß studiert hat und beansprucht Studium
erworbenes Wıssen Aber mehr uch nıcht Diıie Gültigkeıt des magiısch-
kultischen Priesterbildes der Vergangenheıt schwindet

Vıele dıe solchen Schriftgespräch teilnehmen erleben ZU

ersten Mal daß ihnen zugehört wırd daß ıhr Wort eiw. galt Bauern und
Arbeıter Hausdıenerinnen und Verkäuferinnen, denen on 11U

befohlen wırd machen hıer galız andere Erfahrung; S1C fühlen sıch
anerkannt ihr Selbstbewußtsein wırd aufgewertet Auch Kınder nehmen
Gespräch teıl Da dıe Basısgemeinschaften ganz hohen Anteıiıl AdUus

Frauen bestehen, tragen SIC uch Zu Abbau des 1 Lateinamerika verbreıte-
ten „machısmo“ bei.!

Das Schriftgespräc bezieht das FEvangelıum auf dıe konkreten täglıchen
Erfahrungen, die dıe Menschen machen Oft kommen archaısche und tradı-
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tionalıstische Eınstellungen Zu Vorscheihn dıe angesichts des FEvangelıums
nıcht bestehen bleiben können. twa WEI1] INa Gott nıcht den
Vater sıeht, der dıe Menschen einlädt, Lehre und Leben SCINCS Sohnes Jesus
VO Nazaret A beherzigen, sondern WECI111 Gott als strafender Polıizıst und
Richter erscheıint Oder als dıe Vorsehung, VO deren Wiıllen alles abhängt.
Fatalıstische Glaubensvorstellungen sınd esonders den Indıos Amerı1-
kas noch wEeIlt verbreıtet Indem SIC iıhnen au cdıie Spur kommt und SIC

überwindet wırd dıe FEvangelısatıon befreiend wırd SIC Zu  —_ evangelızacıön
lıberadora

Dıe Leute erleben dies miıteinander, SIC LTragen g  L dieser
„evangelızacıön lıberadora beı; ECMECINSAM lesen besprechen und teliern SIC

das Evangelıuum S1C ertfahren daß IC einander ZUuU  —_ Gemeinschaft VO Schwe-
und Brüdern Christı befirelien In diıesen Schriftgesprächen und (sottes-

diensten macht dıe Kırche 111e galız NCUC, echte Erfahrung VO (Gemeın-
schaft Das auszudrücken tallt den Lateinamerıkanern nıcht schwer Jeder
wırd das bestätigen der eiınmal C1IMN solches Schriftgespräch miıterlebt hat Es
ISLE wichtig festzustellen daß diese psychologischen zwıischenmenschlichen
Faktoren der Befreiung den lateinamerıkanıschen Basısbewegungen 11WC-

send sınd Allzuleicht wırd nämlıch dıe personalıstische Dımension dıe
gesellschaftskrıitische ausgespielt Dies ISL auch dıe entscheidende Krıtık dıe
Biıschöte WIC DOM ÄNTÖNIO FRAGOSO (Crateus/Brasılien) der charısmatiı-
schen Bewegung und protestantiıschen Pentekostaliısmus üben WAäar

entspricht deren fröhlich testlıcher Charakter sehr dem Empfinden der
Lateinamerıikaner, doch mangelt ihnen auf gefährliche W eıse das Bewußtsein
VO der horizontalen, hıstorıschen kollektiven Dımension der Offenbarung
Gottes

D) Das zweılte Merkmal: Bewußtseinsbildung
Ausgehend VO Evangelıum stellen sıch dıe Basısgemeinschaften ı ihren

esprächen der konkreten Realıtät, der SIC sıch befinden, den täglıchen
Erfahrungen der Abhängigkeıt der Ausnutzung und Ausbeutung und nıcht
selten uch der polıtıschen Überwachung oder Verfolgung Sıe beginnen
diıese Erfahrungen analysıeren amı lösen SIC sıch AduUus der Ohnmacht
ihre Sıtuation 1U  —_ erleiıden und ASSIV hinzunehmen

Im Evangelıum egegnet iıhnen 1MN Oftt der dıe Unterdrückten
besorgt ISL der das olk durch orte und aten SC1I11CS Sohnes Jesus
Christus Probleme lösen und der selber das den Armen

Unrecht anklagt So erkennen S1C daß dıe Unterdrückung, cdie S1C

erleıden, gerade nıcht VO (sott gewollt 1St daß SIC keine kosmologiıschen
Gründe hat sondern sozlologısche Menschen haben das Elend auf der rde
verursacht; und dıe Menschen können uch beseitigen Allmählıich wırd
den Basısgemeinschaften dann bewußt daß dıe ungerechten Verhältnisse
Wırtschaft und Polıtiık nıcht unveränderbar sınd Sıe bemerken daß dafür
strukturelle Ursachen g1bt dıe der ungerechten Verteilung der (‚üter der
rde beruhen S1e sehen dıe strukturelle Sünde der Teullung der Menschen
Unterdrücker un Unterdrückte Das FKvangelıum drängt S1IC
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Zukuntft der Menschheıit als chwestern und Brüder, I3inér Zukunft{in der

dıe Teılung der Menschheıit in Unterdrücker und Unterdrückte überwunden
1St

Man begıinnt mıiıt konkreten, kleinen Schrıtten, dıe sıch verwirklıchen
Iassen. „Was g1Dt hiıer für Uu1s tun?“ Dann stellen dıe Bewohner einer
Sıedlung {i{wa fest, daß S1E keine W asser- oder Klektrizıtätsversorgung haben
Diıes ist iıhr gemeınsames Problem. „Wıe können WIT lösen?“ Dıe verschıe-
denen Möglıichkeiten werden besprochen, dıe aussiıchtsreichsten Schritte
vereinbart. Nıcht immer führen S1E Zu Erfolg. Oft braucht große
Ausdauer, A115 Ziel] kommen, ber das ist anderes als dıe
vorherıige Lethargıe.

In vielen Gruppen ırd uch anhand VOoO eintachen Lehrbüchern oder
durch Erfahrungsaustausch das Wiıssen über Behandlung VO Krankheıiten,
Hygıiene und Ernährung verbessert. Nıcht zuletzt g1iDt in manchen Basısge-
meıinschaften „escuelas populares”, Alphabetisierungsschulen; das heißt
nıchts anderes als daß diejenigen‚ dıe Lesen und Schreiben gelernt haben,
iıhre Kenntnisse und Fähigkeıten weitergeben Jene, dıe S1E noch nıcht
haben.?

C) Das drıtte Merkmal: Selbstorganısation
Je mehr dıe christlıchen Basısgemeinschatten dazu übergehen, ihre rauhen

gegenwärtigen Lebensumstände verbessern, desto weıiter bewegen SIE sich
in das ECS- und kommunalpolitische Feld Ihre Mitglieder haben bereıits
Trägheıt und Apathıe überwunden: S1Ee haben Selbstbewußtsein N  ,
können diskutieren und krıtisıeren, können ufgaben einteıulen und erant-
wortung übernehmen: kurzum, S1E verfügen über Erfahrungen ın
demokratischer Praxıs.

Diıe Basısgemeinschaften sınd Inseln der Selbstbestimmung inmıiıtten
gesamtgesellschaftlıcher Strukturen, die weıthın undemokratisch bzw
scheindemokratıisch sınd. Dıie meisten Lateinamerikaner erleben nıcht, daß
Parteıen, Regierung und Staat iıhrem Wohl verpflichtet sind; sı1eE fühlen sıch
VO diıesen Instanzen nıcht vertreitien, 1m Gegenteıl, oft erscheinen S1E
ihnen als unberechenbarer, mächtiger Gegner. Um In diıesem Konflikt
bestehen Z können, muß sıch das olk zusammenschließen. Dıe christlıchen
Basısgemeinschaften arbeıten deshalb aIiur, daß das olk seıne eigenen
Organısationen und Verbände chafte: in denen wırksam seiıne Interessgn
vertireten annn

Fın Beispiel dafür sınd dıe „Ligas agrarlias”, Berufsgenossenschaften der
Landarbeıter au dem „Campo” oder uch Zusammenschlüsse VO Kleinbau-
CER Z Produktionskooperativen, ın denen dıe Abhängiıgkeıt VO (Groß-
grundbesitzer und Zwischenhandel ausgeschaltet wird.*9 Eın anderes Beispiel
ist der konsequente Autfz- und Ausbau der Arbeıiıterbewegung ıIn den Städten;
der hemmungslosen ökonomischen Freiheıit der me'1lst transnatıiıonalen Unter-
nehmen sollen starke Gewerkschaften gegenübertreten; deshalb hat Lwa dıe
Kırche 1m Erzbistum S40 Paulo Begınn etzten Jahres den Streıik der
Metallarbeıiıter unterstutzt und dazu beigetragen, daß dıe Arbeıiıter ihre

f
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Grundrechte au Versammlüngs- und Meinungsfreıiheıit wahrnehmen onn-
ten Eın drıttes Beispiel sınd dıe kırchlichen Büros für Rechtshilte., Sıe
versuchen jJedem A heltfen, dessen Menschenrechte OIl Staat, Justız, Polızei
oder IM  N errorgruppen verletzt werden. ugle1ic betreiben S1E iıne
starke Öffentlichkeitsarbeit auf internatıonaler Ebene; ıIm and i1st ihnen das
aufgrund der staatlıchen Zensur nıcht überal|l und ımmer möglich.““

Miıt diesen Schritten erhebt dıe Kırche keinen eigenen Machtanspruch.
ber S1E stellt sıch solıdarısch auf die Seite der Menschen, die iıhren

gleichberechtigten Anteıl in der Gesellschaft einfordern. S1e LutL das, weıl ıh
Zeugnı1s für dıe Befreiung des Menschen ın (sott L1IUT stimmt, 1111 S1E Arın

mıiıt den Armen Ist, wenn S1E sıch ıIn den Kontext des Kampftes der Armen
stellt. Der Glaube ohne dıe Werke 1st LOL (Jak Z44)

Es sınd gewaltifreie Werke, die cıe chrıistlıchen Basisgemeinschaftén dem
ökonomischen und polıtıschen Unrecht in den Staaten Lateinamerikas ge-
gensetzen. ber oft werden diese gewaltfreıen Werke mıt Gewaltan-
wendung, mıt Pressekampagnen und Bedrohungen, Überfällen und Entfüh-
rFuNSCH, Auswelsungen oder Verhaftungen, Folter und Mord erwıdert.
Gemäß Unterlagen der Konterenz VO Puebla hat Lateinamerikas Kırche se1it
1968 800 Priıester und Nonnen, Katechisten und Laıen in kırchlichen
Dıenstämtern durch Gewalt verloren. Rechnet INa  — die einfachen Gläubigen
hınzu, geht dıe Zahl in die Zehntausende. In Lateinamerika g1bt ine
Christenverfolgung großen Ausmaßes.® erfolgt wırd nıcht das Öörmlıche
christliche Bekenntnıis. ber verfolgt wırd konsequentes, praktisches Leben
ach dem FEvangelıum Jesu Christı. Besonders dıe Kırche VO Salvador
die Kırche übrıgens, dıe das dichteste etz VO Basısgemeinschaften ıIn ganz
Lateinamerika bıldet ist in den etzten Jahren eıner Märtyrerkıirche
geworden. Viele salvadorıjanısche Christen sehen für sıch keine andere
Möglıichkeıit mehr als den aktıven Wiıderstand dıe herrschenden
Machthaber.**

So einıge a  re zu uch ın Nicaragua. Die dortige Bischofskon-
ferenz hatte Juniı 979 die Volkserhebung dıe Somoza-Diktatur
für berechtigt erklärt; zwel Tage danach begann dıe Sandınıistische Front
iıhre Schlußoffensive, dıe nach sechs Wochen, Julı 1979, ZU Befire1-
Uung des Landes führte.“> Seither erlebt sıch das nıcaraguanısche olk als
/ abjekt seiner Befreiung. Durch „evangelızacıön”, „concientizacıoön“ un:
>ı   ganızacıon” vollzıeht sıch unte allen Menschen des Landes eın Prozeß des
ge.genseltigen Gebens und Empfangens, des Lernens und gleichzeit1g des
Lehrens. Das olk selbst erwiırbt sıch iıne historisch NCUC, kollektive Identi-
tAt: „JEesus Christus, ich ann Deilinen Namen schon lesen“ oder „Vergelte
Deinen Feinden Böses mıt Gutem!“ konnte IMa  — 1M Herbst 1980 auf I ranspa-
renten ın Stadt und and geschrıeben sehen.

Rückwirkungen auf dre Kırche Lateimmamerıkas

Die christiichen Basısbewegungen haben NCUC, herzliche Umgangsformen
In dıe Kırche Lateinamerikas eingebracht. Eıne mitre?ßende Dynamık hat dıe
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Kirche erfaßt, viele neue Verantwortungen und Öienste sınd in den Gemein-
den entstanden; das SsSLarre hierarchische Gehabe VO Klerus und Epıskopat
gehört der Vergangenheıt d dıe Kırche ist schwesterlicher und Abrüderli1-
her geworden.“® Dazu hat siıcherlich beigetragen, daß ın Lateinamerika
weltaus wenıger Kleriker als In Kuropa &1bt: Furopa stellt derzeıt iwa W
der Katholiken auf der Welt, verfügt ber über 00 % aller katholıschen
Priester, dıe g1Dt; Lateinameriıka stellt ingegen und L aller Kathaolı-
ken, jedoch 1U %e der Priester.  27 Aus der Not des Priıestermangels hat dıe
Kırche ıIn Lateinamerıka dıe Tugend eines lebendiıigen, selbstbewußten,
krıtıschen und dialogfähigen (sottesvolkes gemacht.28 Das erfuhr uch 'APST
OHANNES PAUL I: als bel seinen Predigten und Ansprachen in Brasıliıen
Sanz bestimmten Stellen der geschlossene Beıtall Hunderttausender kam und
sıch anderen Stellen keine Hand rührte: In Recıifte: propli0 derecho
de propiedad, *‘ en S] mMısSmMmO legıt1mo (Pausa Sılencio pPOTr de Ia
multıtud), debe, dentro de U1l VIis1IOnN crıistiana del mundo, cumplır funcıön

observar finalıdad soc1a|l (Pausa aplausos entusiasmados).“** Das Volk
übernahm hıer selbst die Führung über den Dıskurs des Papstes. Es tfühlt sıch
heute selbständıiger als früher.

Klerus un Epıiskopat vollziıehen diese Fntwicklung DOSILLV mıt Sıe haben
gelernt, den Leuten zuzuhören und dıe Erfahrungen der Menschen aufzu-
greıfen. Heilsgeschichte 1st für S1E nıcht 1L1U dıe Geschichte des Alten und
Neuen Testamentes, sondern uch der konkrete hıstorısche Befreiungspro-
zel, der sıch In den Basısbewegungen vollzieht. In Anerkennung dessen sınd
uch dıe Lehraussagen, dıe dıe Bıschöfe In Lateinamerika machen, sehr
konkret und verständlıch für das Volk; S1E benutzen ıne praktische Herme-
neutık.

Das Volk, das immer rel1g1Öös WAarT, das sıch aber früher der Kırche ern
fühlte, erlebt NUu W1eE sıch dıe Kırche ıhm annähert, Ja;, WIE selbst dabe!1
mehr und mehr Z Kırche ırd je mehr dıe Menschen Lateinamerikas
Öökonomiısch ausgebeutet un polıtısch entrechtet werden, 1E mehr S1Ee VO

transnatıonalen Unternehmen und repressiven Miılıtärapparaten ıIn ımmer
unwürdigere Verhältnisse ernledrigt werden, mehr können S1E durch
dıe Kırche ihre Sehnsucht nach Freıiheit außern. Die Kırche das sınd die
Armen. Und dıe Armen das ist die Kırche.

Jene Erfahrung der Wiıedergeburt, (0)8! der das Johannes-Evangelıum
spricht, ıst ın Lateinameriıka In den letzten Jahren ımmer Öfter 7 einer
ekklesiologischen Wırklichkeit geworden: Seitdem S1E au dıe Seıte der
Armen ist, sıch dıe Kırche VO Grund auf:; S1e wırd AUS dem
Volk wıedergeboren, ohne ihre katholische und apostolische Identität
verlieren.

In diıesem Prozeß entsteht w1e iıne Cu«eC Nachfolge des Herrn und
\eine 1NCUEC Christologie.* Tradıtionell ist ın Lateinamerika der Karfreıtag
einer der größten Felertage. Miıt dem 'TFod Jesu verband das christliche olk
seinen Glauben. Diıie Evangelisation se1ıt dem I1 Vatıkanıschen Konzıl hat Z
einer Entdeckung der Worte und aten Jesu, Z einer Entdeckung se1nes
iırdıschen Lebensweges geführt. Diıesem Jesus suchen dıe Basisgemeinschgf-
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ten nachzufolgen. Dabe!l geht dıe vertikale Dımension durchaus nıcht verlo-
CI Handeln und eten machen die Nachfolge Jesu Aaus, S1C 1SE praktisch und
kontemplatıv, polıtisch und mystisch.

Anfragen 4an dıe Kırche in Deutschland

DIie christlichen Basısbewegungen und der Neuautbruch der Kırche
Lateinamerıiıka können den europäischen un gerade den deutschen Betrach-
ter nachdenklich und selbstkritisch stimmen ES steht sehr ın ob
deutschen Wesen dıe Welt und WIC sıch äßt dıe Weltkırche
genesen wırd Stimmen 11ISCIC enk- und Wertvorstellungen”? Uns bedeutet
Zu Beıspiıel der Begriff Freiheiut sehr 1e| ber gerade Namen der Freiheit
erleıden die Menschen Lateinamerikas Bodenspekulation und ökologısche
Zerstörung, Inflatıon Emigration und kulturelle Entwurzelung Umgekehrt
bedeutet uns das Wort Sozialısmus allgemeinen CN1$ Für viele Lateın-
amerıkaner klıngt jedoch voller offnung; denn SIC hören darın 11

(G(arantıe für das Selbstbestimmungsrecht des Volkes und C111 Versprechen
VO erarbeıteten Wohlstand uch selbst mıtzubekommen Der Begrıiff
Wachstum wlederum 1SL Lateinamerıka durch CIM bestimmtes polıtiısches
Konzept der Industrialisierung belastet das dıe Lage der Massen
verschlımmert hat Wır haben nıcht das Recht dıe Lateinamerikaner auf
NSsSCIC Erfahrungen verpflichten und ihnen 1ISCTC Ansıchten aufzuzwın-
SCH Vielmehr sollten WIT anerkennen daß S1C noch nıcht dagewese-
11IC  x W eılse Dienst und Verkündıiıgung der Kırche die Wirklichkeit iıhres
Kontinents einzubringen versuchen.**

Die Begegnung mI1 den christliıchen Basısbewegungen Lateinamerıkas
drängt unverme!ıdlich dıe Frage qauf: Welche vOTTaNSıSC Option haben WIT

Christen hierzulande eigentlich” Haben WIT nıcht TSL noch NSCeTC Option
für dıe Armen 7 treffen un: WAar 5 daß S1IC nıcht Objekte unseTrTrer

Fürsorge sondern Subjekte uNnseTerTr Gemeinden werden”? Wıe steht die
Präsenz der Kırche un den Arbeitslosen unter den Obdachlosen un
den Alleinerziehenden un den Ausländern und Asylanten LU CINISC
Stichworte nennen” Der persönlıche Eınsatz vieler christlıcher Mıtbürger
S@C1 unbestriıtten trotzdem stellt sıch dıe Frage, ob dıe Kırche der Bundes-
republık Deutschland wirklıch cn Aussage steht dıe SIC sıch auf der
Synode der Bıstümer 975 1115 Stammbuch geschrıeben hat „In uUunNnseTeT

Kırche sınd gerade JeN«EC Initiatıven ZU Nachfolge VO größter Bedeu-
(ung, die der Gefahr begegnen, daß WIT unseTeMm sozlalen Geftfälle 1116

verbürgerlichte elıgıon werden, der das reale eıd der Armut un: Not, des
gesellschaftliıchen Scheıiıterns und der sozlalen Ächtung 1e1 fremd OFr
den ISL, Ja, dıe diesem eıd selbst 1L1UT mi1t der Brille und den Maßstäben
Wohlstandsgesellschaft egegnet. Wır werden schlıeßlich 11NCIC intellektuel-
len Bezweiftler her überstehen als die sprachlosen Zweıtel der Armen un
Kleinen und ihre Erinnerungen das Versagen der Kırche. Und WIC sollten
WIT schließlich miıt dem Ansehen reichen Kırche überhaupt glaubwür-
dıg und wırksam CH'  n Wıderstand vertreten können, den dıe Botschaft Jesu
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HASC+*FET. Wohlstandsgesellschaft entgegensetzt?“*° Eıne überzeugte Zustim-
mMung dieser Option würde uUuNnseTerTr Kırche manches abverlangen müßten
WIT doch dem Haben und Besitzen dem Leistungs- und Erfolgsdenken
SETINSCICH Kang als bisher NTaumMmen ber SIC würde UIls uch manches
geben gerade das äßt sıch beım Blıck auf dıe chrıistliıchen Basısbewegungen

Lateinamerika ahnen, dıe vielleicht CXPeETIMENLIETEN, Was dıe Kırche des
DE Jahrhunderts weltweıt wırd SC1I1] können: mI1 110 Wort APST PAULS
Ya das dıe Konterenz VO Puebla aufgegriffen hat, 116 „Zıviılısation der
Liebe“

SUMMARY

Sınce the early sixtieth christianıty atın merica has entered INntO NC ICa

Encouraged Dy atıcan 11 the church 1ın merıca became INOTE and INOIC

0Ca church of eing actıvely present visıble, and tangıble at the
rOOL level 'There ch has been confronted ıth SILUALION of 511} by whıch the

11455C5 of people both urban nd INn rura|l ATC attected SIN-SIıLUALION whıch
marked bDy hunger, malnutrition, infant mortalıty, ıllıteracy an cultural disloca-

L10N3, class dıscrımınatıon, and the fact ofa ast havıng only 110 share
the COINIMMNOIN welfare. hus eing challenged, the church ı Latın merıca has taken

prophetic Opt1o0N for the DOOT and ı fact converted herself the POOT It WaS

the PTFOCECSS of thıs CO that especıally 1 Brazıl Central merica and ı the
Andes-countries chrıstian OoOvemen of the people emerged at the VerYy base of
SOCIELY They IHNAYy be described by three characteristic features

KEvangelızatıon Bıble sharıng (Old and New T estament) communı  es and
STOUDS 1E W of bıble-based growth faıth and lıberatiıon from archaıc relig10us
iıdeas

Conscientization: Faıth-reflection related lıtesıtuations which AI C
marked Dy dependence/domuinatıion, INJUSLICE and exploıntation, ıTyıng help ach
other ı problems and needs of day-to-day hıte

Self-organizatlion: Development of Oll--Vviolent actıons whıch observance of
demaocratic proceeding, A O apt LO WaYySs that ead OutL of powerlessness;

107 of bodies represeniUng the inferesits of the people such COOPECTAaLIVES of
agrıcultural workers trade-unıions and legal aıd offıces under the protection of the
church

These basıc chrıstian OoOvemen ave changed the oft the church It saıd
that rebiıirth of the church OuL of the people „ecclesiogenes1s takıng place
The whole atmosphere has become LLLOTC and INOTE fraternal/sısterly; bıshops 111

theıir pastoral etters AT obvıousiy following practical hermeneutics; the proclama-
LION centered the lıberatıng WdY of Jesus Christ

What Latın merıca Call be understood only the cContexti of the
sub-continent 5 historical SILUAaLION Any of influenceT from FEurope-
A value SYStems would be Just mapproprlatf: A IC S LTryıng miıtate the
Latın American basıc mMmoOovements under condıtions prevaılıng FKurope 'IThe
Sıtuatıon Central Kurope 15 thoroughly dıtterent ONC, tfact that of A1Il affluent
SOC]CIy which al the SdIlNle time 15 suffering TOMmM INCTECaSINS psychıc impoverishment
The changes that ATECE takıng place the church of Latın merıca MaYy nevertheless
SIVE INS)  1Iratıon the church 881 Germany, for dealıng ıth the popular
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rel1g10UsNESS almost vanıshed ın OUT COUNLTY; above all, however, they confront
ıth the challenging question: What the fiırst option of church that has adapted
herself large Eextent [O consum-orientated affluent soclety”?
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